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Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die Eröffnung, Aufteilung 
und Verwaltung eines Gemeinschaftszollkontingents für bestimmte in der Türkei 
raffinierte Erdölerzeugnisse des Kapitels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs 
(für das Jahr 1975) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Gemäß Artikel 7 des am 30. Juni 1973 in Ankara 
Unterzeichneten Ergänzungsprotokolls, in dem die 
Anpassungen des Abkommens zur Gründung einer 
Assoziation zwischen der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und der Türkei sowie des Zusatzproto- 
kolls niedergelegt sind, die infolge des Beitritts 
der neuen Mitgliedstaaten erforderlich wurden, ist 
die Gemeinschaft gehalten, alljährlich für bestimmte 
in der Türkei raffinierte Erdölerzeugnisse des Kapi- 
tels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs im Rahmen eines 
Gemeinschaftszollkontingents mit einer Jahres- 
menge von 340 000 Tonnen die Zollsätze des Ge- 
meinsamen Zolltarifs vollständig auszusetzen; gemäß 
Artikel 9 des vorgenannten Ergänzungsprotokolls 
müssen die neuen Mitgliedstaaten für die betreffen- 
den Waren den Zollsatz Null anwenden. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure gleichen und kontinuierlichen Zugang zu die- 
sem Zollkontingent haben und daß der vorgesehene 
Kontingentszollsatz fortlaufend auf sämtliche Ein- 
fuhren der betreffenden Waren in allen Mitglied- 
staaten bis zur Ausnutzung des Kontingents ange- 
wendet wird; der Gemeinschaftscharakter des Kon- 
tingents kann unter Beachtung der oben aufgestell- 
ten Grundsätze gewahrt werden, indem bei der Aus- 
nutzung dieses Gemeinschaftszollkontingents von 
einer Aufteilung der Menge auf die Mitgliedstaaten 
ausgegangen wird; um die tatsächliche Marktent- 
wicklung bei diesen Waren weitestgehend tu be- 
rücksichtigen, ist diese Aufteilung entsprechend dem 
Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen, der an 
Hand der statistischen Angaben über die während 
eines repräsentativen Bezugszeitraums getätigten 
Einfuhren aus der Türkei sowie nach den Wirt- 
schaftsaussichten für den betreffenden Kontingents- 
zeitraum berechnet wird. 

Die Einfuhren dieser Waren aus der Türkei in die 
einzelnen Mitgliedstaaten haben sich in den letzten 


drei Jahren, für die vollständige statistische An- 
gaben vorliegen, wie folgt entwickelt: 



1971 

(Tonnen) 

1972 

1973 

Benelux 

— 

96 222 



Dänemark 

— 

— 

12 000 

Deutschland 

42 304 

300 000 

300 000 

Frankreich 

— 

— 

— 

Irland 

. — 

— 

— 

Italien 

— 

110 162 

134 035 2) 

Vereinigtes Königreich 

— 

38 200 

40 000 


Diese Angaben zeigen, daß die Einfuhren dieser 
Waren sehr unregelmäßig sind und daß die jeweils 
berechneten Anteile an den Gesamteinfuhren dieser 
Erzeugnisse aus der Türkei in die Gemeinschaft kei- 
nen allzu großen Aussagewert haben; eine Voraus- 
schätzung der Einfuhren der Mitgliedstaaten für den 
betreffenden Kontingentszeitraum erweist sich we- 
gen der in den Vorjahren festgestellten unregel- 
mäßigen Entwicklung der Einfuhren als schwierig; 
unter Berücksichtigung der von den Mitgliedstaaten 
angegebenen voraussichtlichen Einfuhrentwicklung 
in dem betreffenden Kontingentszeitraum läßt sich 
folgende prozentuale Beteiligung an dem Kontin- 
gent ermitteln: 


Benelux 

16,55 

Dänemark 

4,14 

Deutschland 

42,07 

Frankreich 

8,28 

Irland 

4,14 

Italien 

12,41 

Vereinigtes Königreich 

12,41 


Um der ungewissen Entwicklung der Einfuhr die- 
ser Waren in die Mitgliedstaaten Rechnung zu tra- 
gen, ist die Kontingentsmenge in zwei Raten zu tei- 
len, wobei die erste auf die Mitgliedstaaten aufge- 
teilt wird, während die zweite als Reserve zur späte- 
ren Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten 
bestimmt ist, die ihre ursprüngliche Quote ausge- 
nutzt haben; um den Importeuren aller Mitgliedstaa- 
ten eine gewisse Sicherheit zu geben, ist es ange- 
zeigt, die erste Rate des Gemeinschaftszollkontin- 
gents verhältnismäßig hoch, im vorliegenden Fall 
mit rund 85 v. H. der Kontingentsmenge, anzu- 
setzen. 




Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 
293 vom 29, Dezember 1972, S. 4 


2) durch Extrapolierung der Einfuhr der ersten 11 Monate. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27, Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
1. August 1974 - 1/4 - 680 70 -E-- Tü 8/74: 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 11. Juli 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 
Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden kön- 
nen und um Unterbrechungen zu vermeiden, sollte 
jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche Quote 
fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätz- 
lichen Quote auf die Reserve vornehmen; diese 
Ziehung muß jeder Mitgliedstaat vornehmen, so- 
bald jede seiner zusätzlichen Quoten fast völlig aus- 
genutzt ist und soweit es die Reserve noch gestattet; 
die ursprünglichen und zusätzlichen Quoten müssen 
bis zum Ende des Kontingentszeitraums gelten; diese 
Art der Verwaltung erfordert eine enge Zusammen- 
arbeit zwischen den Mitgliedstaaten und der Kom- 
mission, die vor allem die Möglichkeit haben muß, 
den Stand der Ausnutzung der Kontingentsmenge 
zu verfolgen und die Mitgliedstaaten davon zu 
unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat eine größere 
Restmenge der ursprünglichen Quote vorhanden, so 
muß dieser Staat einen bestimmten Prozentsatz da- 
von auf die Reserve übertragen, damit nicht ein Teil 
des Gemeinschaftszollkontingents in einem Mit- 
gliedstaat ungenutzt bleibt, während er in anderen 
verwendet werden könnte. 

In Anbetracht der noch bestehenden Unterschiede 
zwischen den einzelstaatlichen Vorschriften für die 
Märkte der betreffenden Erzeugnisse ist es zur Zeit 
nicht möglich, ein einheitliches Verwaltungs ver- 
fahren vorzusehen. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten 
Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen 
werden — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

1. Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1975 wird - 
vorbehaltlich der Maßnahmen, die in Anwendung 
der Absätze 2 und 4 des einzigen Artikels des 
Anhangs 1 zum Zusatzprotokoll zwischen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und der 
Türkei getroffen werden könnten - in der Ge- 
meinschaft ein Gemeinschaftszollkontingent in 
Höhe von 340 000 Tonnen für die folgenden in 
der Türkei raffinierten Erdölerzeugnisse des 
Kapitels 27 des Gemeinsamen Zolltarifs eröffnet: 

Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 

Zolltarifs 


27.10 Erdöl und öl aus bituminösen Minera- 
lien, ausgenommen rohe öle; Zuberei- 
tungen mit einem Gehalt an Erdöl oder 
öl aus bituminösen Mineralien von 70 
Gewichtshundertteilen oder mehr, in 
denen diese öle den Charakter der 


Waren bestimmen, anderweit weder ge- 
nannt noch inbegriffen: 

A. Leichtöle: 

III. zu anderer Verwendung 

B. Mittelschwere öle: 

III. zu anderer Verwendung 

C. Schweröle: 

I. Gasöl: 

c) zu anderer Verwendung 

II. Heizöl: 

c) zu anderer Verwendung 

III. Schmieröle und andere: 

c) zum Mischen unter den Be- 
dingungen der zusätzlichen 
Vorschrift 7 zu Kapitel 27 

d) zu anderer Verwendung 

27.11 Erdgas und andere gasförmige Kohlen- 
wasserstoffe: 

B. andere: 

I. handelsübliches Propan und han- 
delsübliches Butan: 
c) zu anderer Verwendung 

27.12 Vaselin: 

A. roh: 

III. zu anderer Verwendung 

B. andere 

27.13 Paraffin, Erdölwachs, Wachs aus bitumi- 
nösen Mineralien, Ozokerit, Montan- 
wachs, Torfwachs, paraffinische Rück- 
stände (z. B. Gatsch, slack wax), auch 
gefärbt: 

B. andere: 

I. roh: 

c) zu anderer Verwendung 

II. andere 

27.14 Bitumen, Petrolkoks und andere Rück- 
stände aus Erdöl oder öl aus bitumi- 
nösen Mineralien: 

C. andere 

a) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den von 
den zuständigen Behörden festzusetzenden Voraus- 
setzungen. 

2. Im Rahmen dieses Gemeinschaftszollkontingents 
werden die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs 
vollständig ausgesetzt. 

Auch die neuen Mitgliedstaaten wenden in die- 
sem Rahmen für die betreffenden Erdölerzeug- 
nisse die Zollfreiheit an. 

Artikel 2 

1. Das in Artikel 1 Absatz 1 genannte Zollkontin- 
gent wird in zwei Raten aufgeteilt 

2. Die erste Rate in Höhe von 290 000 Tonnen wird 
auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; die Quoten, 
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die vorbehaltlich Artikel 5 bis 31. Dezember 1975 
gelten, belaufen sich für diese Mitgliedstaaten 
auf nachstehende Mengen: 


Benelux 

Dänemark 

Deutschland 

Frankreich 

Irland 

Italien 

Vereinigtes Königreich 


48 000 Tonnen, 
12 000 Tonnen, 
122 000 Tonnen, 
24 000 Tonnen, 
12 000 Tonnen, 
36 000 Tonnen, 
36 000 Tonnen. 


3. Die zweite Rate in Höhe von 50 000 Tonnen 
bildet die Reserve. 


eine größere Menge übertragen, wenn Grund zur 
Annahme besteht, daß die betreffende Menge nicht 
ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1975 mit, welche Einfuhren der 
betreffenden Waren insgesamt bis zum 15. Septem- 
ber 1975 einschließlich getätigt und auf das Ge- 
meinschaftszollkontingent angerechnet worden sind, 
sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ursprünglichen 
Quote, den sie auf die Reserve übertragen. 

Artikel 6 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche 
Quote - wie sie in Artikel 2 Absatz 2 festgesetzt 
ist - oder, bei Anwendung des Artikels 5, die 
gleiche Quote abzüglich der auf die Reserve 
übertragenen Menge zu 90 v. H. oder mehr aus, 
so nimmt er unverzüglich unter Mitteilung an die 
Kommission - soweit die Reservemenge aus- 
reicht - die Ziehung einer zweiten Quote in Höhe 
von 10 V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die 
gegebenenfalls auf die nächsthöhere Einheit auf- 
gerundet wird. 

2. Ist nach Ausschöpfung seiner ursprünglichen 
Quote die zweite von einem Mitgliedstaat ge- 
zogene Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, 
so nimmt dieser Mitgliedstaat gemäß Absatz 1 
die Ziehung einer dritten Quote in Höhe von 
5 V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die ge- 
gebenenfalls auf die nächsthöhere Einheit auf- 
gerundet wird. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat unter den gleichen Bedingun- 
gen die Ziehung einer vierten Quote in Höhe 
der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

4. Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 können 
die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten als in die- 
sen Absätzen vorgesehen ziehen, wenn Grund 
zur Annahme besteht, daß diese nicht ausgenutzt 
werden können. Sie unterrichten die Kommission 
über die Gründe, die sie veranlaßt haben, diesen 
Absatz anzuwenden. 

Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1975. 

Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1975 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1975 von der nicht aus- 
genutzten Menge den Teil, der 20 v. H. der ursprüng- 
lichen Quote übersteigt, auf die Reserve. Er kann 


Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet jeden einzelnen Mitglied- 
staat über den Stand der Ausschöpfung der Reser- 
ven, sobald ihr die Mitteilimgen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1975 über die Reservemenge, die nach 
den in Anwendung von Artikel 5 erfolgten Über- 
tragungen verbleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reserve 
ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
den Restbetrag an. 

Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen 
Vorkehrungen, damit nach der Eröffnung der zu- 
sätzlichen Quoten, die sie in Anwendung von 
Artikel 3 gezogen haben, die fortlaufende An- 
rechnung auf ihren kumulierten Anteil an dem 
Gemeinschaftszollkontingent möglich ist. 

2. Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um den in ihrem Gebiet ansässigen 
Importeuren der betreffenden Waren freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten zu garan- 
tieren. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der Mit- 
gliedstaaten wird an Hand der Einfuhren der 
betreffenden Waren festgestellt, die bei der Zoll- 
stelle zwecks Abfertigung zum freien Verkehr 
angemeldet werden. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, weiche Einfuhren der betreffenden 
Waren tatsächlich auf ihre Quoten angerechnet 
worden sind. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1975 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die Eröffnung, Aufteilung 
und Verwaltung von Gemeinschaftszoilkontingenten für bestimmte Textiierzeugnisse 
der Tarifnummern 55.05 und 55.09 sowie der Tarifstelie ex 58.01 A des Gemeinsamen 
Zoiltarifs mit Herkunft aus der Türkei (für das Jahr 1975) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 
in Erwägimg nachstehender Gründe; 

Gemäß Artikel 7 des am 30. Juni 1973 in Ankara 
Unterzeichneten Ergänzungsprotokolls, in dem die 
Anpassungen des Abkommens zur Gründung einer 
Assoziation zwischen der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und der Türkei sowie des Zusatzproto- 
kolls niedergelegt sind, die infolge des Beitritts 
der neuen Mitgliedstaaten erforderlich wurden, ist 
die Gemeinschaft gehalten, alljährlich die Zollsätze 
des Gemeinsamen Zolltarifs für bestimmte Textil- 
erzeugnisse der Tarifnummern 55.05 und 55.09 des 
Gemeinsamen Zolltarifs mit Herkunft aus der Türkei 
im Rahmen jährlicher Gemeinschaftszollkontingente 
in Höhe von 390 Tonnen für Baumwollgarne und 
von 1390 Tonnen für Baumwollgewebe um 75 v. H. 
zu senken; Artikel 14 des genannten Protokolls setzt 
die Aufteilung dieser Gemeinschaftszollkontingente 
wie folgt fest: 

— Baumwollgarne: 

300 Tonnen für die Gemeinschaft in ihrer ur- 
sprünglichen Zusammensetzung, 

40 Tonnen für Dänemark, 10 Tonnen für Irland 
und 40 Tonnen für das Vereinigte Königreich; 

— Gewebe aus Baumwolle: 

1000 Tonnen für die Gemeinschaft in ihrer ur- 
sprünglichen Zusammensetzung, 

20 Tonnen für Dänemark, 10 Tonnen für Irland 
und 360 Tonnen für das Vereinigte Königreich; 

ferner dürfte es angezeigt sein, für diese Waren vor- 
läufig nachstehende Erstanpassung der Zollvorteile 
vorzusehen: 

— für die Gemeinschaft in ihrer ursprünglichen Zu- 

sammensetzung: vollständige Aussetzung der 
Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs und Auf- 
stockung der diesen Mitgliedstaaten zugewiese- | 
nen Kontingentsmengen um 50 V. H.; i 

i 

— für die neuen Mitgliedstaaten; i 

vollständige Aussetzung der Zollsätze, die im | 
Rahmen der vorstehend festgesetzten und eben- i 
falls um 50 v. H. aufgestockten Quoten gelten. 

Diese Anpassungen können im Kontingents jahr 
erforderlichenfalls überprüft werden. 


Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L i 
293 vom 29. Dezember 1972, S. 4. ! 


Gemäß Artikel 1 des Anhangs 2 zum Zusatzproto- 
koll in Verbindung mit Artikel 9 des Ergänzungs- 
protokolls muß die Gemeinschaft, besonders für das 
Jahr 1975, die gegenüber Drittländern anwendbaren 
Zollsätze für aus der Türkei eingeführte geknüpfte, 
auch konfektionierte Teppiche aus Wolle und feinen 
Tierhaaren (ausgenommen handgefertigte Teppiche) 
um 25 V. H. senken; ferner erscheint es zweckmäßig, 

J diesen Zollvorteil vorübergehend durch vollständige 
I Aussetzung der Zölle für die betreffenden Erzeug- 
I nisse zu verbessern, und zwar innerhalb eines zu- 
I nächst auf 160 Tonnen festgesetzten Gemeinschafts- 
I Zollkontingents, das nach den gleichen Prozentsätzen 
i aufgeteilt wird, wie sie für 1974 im Rahmen der 
j allgemeinen Zollpräferenzen vorgesehen wird. 

, Um den besonderen Bestimmungen des Ergän- 
zungsprotokolls Rechnung zu tragen, sind für die 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft in ihrer ursprüng- 
lichen Zusammensetzung einerseits und die neuen 
Mitgliedstaaten andererseits unterschiedliche Rege- 
lungen zu treffen. 

Insbesondere für die Gemeinschaft in ihrer ur- 
sprünglichen Zusammensetzung gilt folgendes: 

— Es ist unter anderem sicherzustellen, daß alle 
Importeure gleichen und kontinuierlichen Zugang 
zu den Kontingenten haben und die vorgesehe- 
nen Kontingentszollsätze in allen Mitgliedstaa- 
ten fortlaufend auf sämtliche Einfuhren der be- 
treffenden Waren bis zur Erschöpfung des 
Kontingents angewendet werden; 

der Gemeinschaftscharakter dieser Kontingente 
kann unter Beachtung der oben aufgestellten 
Grundsätze gewahrt werden, indem bei der Aus- 
nutzung dieser Gemeinschaftszollkontingente 
von einer Aufteilung der Menge auf die Mitglied- 
staaten ausgegangen wird; um die tatsächliche 
Marktentwicklung bei diesen Waren weitest- 
gehend zu berücksichtigen, ist diese Aufteilung 
entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vor- 
zunehmen, der an Hand der statistischen An- 
gaben über die während eines repräsentativen 
Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus der 
Türkei sowie nach den Wirtschaftsaussichten für 
den betreffenden Kontingentszeitraum errechnet 
wird; obgleich aus den statistischen Angaben 
hervorgeht, daß der Bedarf der meisten Mitglied- 
staaten an Einfuhren der betreffenden Waren 
aus der Türkei gering ist, muß dennoch zur Wah- 
rung des Gemeinschaftscharakters der betreffen- 
den Zollkontingente eine Deckung des gegebe- 
nenfalls in diesen Mitgliedstaaten auftretenden 
Bedarfs vorgesehen werden; 

die Einfuhren aus der Türkei in die einzelnen 
Mitgliedstaaten haben sich in den letzten drei 
Jahren, für die vollständige statistische Angaben 
vorliegen, wie folgt entwickelt: 
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1971 1972 1973 



in t 

in v. H. 

in t 

in V. H. 

in t 

in V. H. 

Baumwollgarne 

Deutschland 

8 458 

49,19 

11 736 

48,35 

10 734 

42,79 

Benelux 

4 626 

26,90 

6 144 

25,31 

6 795 

27,08 

Frankreich 

242 

1,41 

412 

1,70 

162 

0,65 

Italien 

3 867 

22,50 

5 982 

24,64 

7 397 ’ 

) 29,48 *) 

*) Extrapolierimg der für die ersten 1 1 Monate vorliegenden Zahlen 







1971 


1972 


1973 


in t 

in V. H. 

in t 

in V. H. 

in t 

in V. H. 

Andere Gewebe aus 
Baumwolle 

Deutschland 

371 

13,99 

570 

21,17 

877 

30,99 

Benelux 

848 

31,97 

995 

36,96 

953 

33,67 

Frankreich 

603 

22,74 

747 

27,75 

412 

14,56 

Italien 

830 

31,30 

380 

14,12 

588 *) 

20,78 •) 


*) Extrapolierung der für die ersten 1 1 Monate vorliegenden Zahlen 


— unter Berücksichtigung dieser Daten und der für 
1975 bei den betreffenden Waren vorauszusehen- 
den Marktentwicklung läßt sich der Anteil der 
ursprünglichen Beteiligung an den Kontingents- 
mengen annähernd wie folgt festlegen: 



Baumwoll- 

garne 

Andere 
Gewebe aus 
Baumwolle 

Deutschland 

43,8 

23,1 

Benelux 

19,7 

30,8 

Frankreich 

5,2 

34,6 

Italien 

31,3 

11,5 


— um der ungewissen Entwicklung der Einfuhr die- 
ser Waren in den Mitgliedstaaten Rechnung zu 
tragen, ist jede Kontingentsmenge in zwei Raten 
zu teilen, wobei die erste auf die Mitgliedstaaten 
aufgeteilt wird, während die zweite als Reserve 
zur späteren Deckung des Bedarfs derjenigen 
Mitgliedstaaten bestimmt ist, die ihre ursprüng- 
liche Quote ausgenutzt haben? um den Impor- 
teuren aller Mitgliedstaaten eine gewisse Sicher- 
heit zu geben, ist es angezeigt, die erste Rate 
verhältnismäßig hoch, im vorliegenden Fall mit 
rund 80 v. H. der Kontingentsmenge anzusetzen; 

— da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaa- 
ten mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den können und um Unterbrechungen zu vermei- 
den, sollte jeder Mitgliedstaat, der eine seiner 
ursprünglichen Quoten fast völlig ausgenutzt hat, 
die Ziehung einer zusätzlichen Quote auf die ent- 
sprechende Reserve vornehmen; diese Ziehung 
muß jeder Mitgliedstaat vornehmen, sobald jede 
seiner zusätzlichen Quoten fast völlig ausgenutzt 
ist und soweit es die einzelnen Reservemengen 
noch gestatten; die ursprünglichen und zusätz- 
lichen Quoten müssen bis zum Ende des Kontin- 
gentszeitraums gelten; diese Art der Verwaltung 
erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
vor allem die Möglichkeit haben muß, den Stand 
der Ausnutzung der Kontingentsmengen zu ver- 
folgen und die Mitgliedstaaten davon zu unter- 
richten; 


— ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat von einer 
der ursprünglichen Quoten eine größere Rest- 
menge vorhanden, so muß dieser Staat einen Teil 
davon auf die Reserve übertragen, damit nicht 
ein Teil der Gemeinschaftszollkontingente in 
einem Mitgliedstaat ungenutzt bleibt, während 
er in anderen verwendet werden könnte; 

— da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammen- 
geschlossen haben und durch diese vertreten wer- 
den, kann jede Maßnahme im Zusammenhang 
mit der Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion 
zugeteilten Quoten durch eines ihrer Mitglieder 
vorgenommen werden. 

Insbesondere für die neuen Mitgliedstaaten gilt 

folgendes: 

— Die diesen Mitgliedstaaten gemäß Artikel 14 des 
Ergänzungsprotokolls zustehenden Anteile an 
den Quoten sowie die in diesen Mitgliedstaaten 
im Rahmen dieser Quoten anwendbaren Zoll- 
sätze, die in Übereinstimmung mit Artikel 9 des 
Ergänzungsprotokolls festzulegen sind, müssen 
wie vorstehend dargelegt angepaßt werden; 

— es ist sicherzustellen, daß alle Importeure glei- 
chen und kontinuierlichen Zugang zu diesen 
Kontingenten haben und daß die für diese Kon- 
tingente vorgesehenen Zollsätze ohne Unter- 
brechung auf alle Einfuhren der betreffenden 
Waren bis zur völligen Ausnutzung der Kontin- 
gente angewandt werden — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 


i 


1 . 


Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1975 wer- 
den in der Gemeinschaft für die nachstehenden 
Waren mit Herkunft aus der Türkei Gemein- 
schaftszollkontingente in der jeweils angegebe- 
nen Höhe eröffnet: 


6 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/2456 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung Kontingentsmenge 

Zolltarifs 

55.05 Baumwollgarne, nicht in Aufmachungen für den 885 Tonnen 

Einzel verkauf 

55.09 Andere Gewebe aus Baumwolle 2085 Tonnen 

58.01 Geknüpfte, auch konfektionierte Teppiche; 

ex A. aus Wolle oder feinen Tierhaaren 

(ausgenommen handgefertigte Teppiche) 160 Tonnen 


2. Die Kontingente werden entsprechend nach- 
stehenden Bestimmungen aufgeteilt und ver- 
waltet. 


Abschnitt I 

Bestimmungen betreffend die Gemeinschaft 
in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung 

Artikel 2 

Im Rahmen der in Artikel 1 genannten Kontingente 
werden die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs 
für 750 Tonnen Baumwollgarne, nicht in Aufmachun- 
gen für den Einzelverkauf, für 1500 Tonnen andere 
Gewebe aus Baumwolle und für 112 Tonnen Tep- 
piche aus Wolle oder feinen Tierhaaren vollständig 
ausgesetzt. 

Artikel 3 

1. Die in Artikel 2 genannten Kontingentsmengen 
werden in zwei Raten aufgeteilt. 

2. Die erste Rate der Kontingente wird jeweils auf 
die Mitgliedstaaten aufgeteilt. Als Quoten, die 
vorbehaltlich des Artikels 6 bis zum 31. Dezem- 
ber 1975 gelten, werden für die Mitgliedstaaten 
folgende Mengen festgesetzt: 



55.05 

(Tonnen) 

55.09 ex 58.01 A 

Deutschland 

252 

240 ' 

34,7 

Benelux 

113 

320 

12,9 

Frankreich 

30 

360 

24,4 

Italien 

180 

120 

18,0 


575 

1040 

90,0 


Die zweite Rate der einzelnen Kontingentsmen- 
gen, d. h. 175 Tonnen bzw. 460 und 22 Tonnen, 
bildet die entsprechende Reserve. 


Artikel 4 

1. Hat ein Mitgliedstaat eine seiner gemäß Artikel 3 
Absatz 2 festgesetzten ursprünglichen Quoten - 
oder bei Anwendung des Artikels 6 die gleiche 
Quote abzüglich der auf die entsprechende Re- 
serve übertragenen Menge - zu 90 v. H, oder 
mehr ausgenutzt, so nimmt er unverzüglich unter 
Mitteilung an die Kommission - soweit die Re- 
servemenge ausreicht - die Ziehung einer zwei- 
ten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner ursprüng- 
lichen Quote vor, die gegebenenfalls auf die 
nächsthöhere Einheit aufgerundet wird. 


2. Ist nach Ausschöpfung einer seiner ursprüng- 
lichen Quoten die zweite von einem dieser Mit- 
gliedstaaten gezogene Quote zu 90 v. H. oder 
mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mitgliedstaat 
gemäß Absatz 1 die Ziehung einer dritten Quote 
in Höhe von 7,5 v. H. seiner ursprünglichen 
Quote vor. 

3. Ist nach Ausschöpfung einer der zweiten Quoten 
die dritte von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unter den gleichen 
Bedingungen die Ziehung einer vierten Quote in 
Höhe der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt 

4. Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 können 
die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten als in die- 
sen Absätzen vorgesehen ziehen, wenn Grund zu 
der Annahme besteht, daß diese nicht ausge- 
schöpft werden können. Sie unterrichten die 
Kommission über die Gründe, die sie veranlaßt 
haben, diesen Absatz anzuwenden. 

Artikel 5 

Die gemäß Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quoten 
gelten bis zum 31. Dezember 1975. 

Artikel 6 

Hat ein Mitgliedstaat eine seiner ursprünglichen 
Quoten am 15. September 1975 nicht ausgeschöpft, 
so überträgt er spätestens am 10. Oktober 1975 von 
der nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Re- 
serve. Er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zur Annahme besteht, daß die betref- 
fende Menge nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1975 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Waren mit, die bis zum 
15. September 1975 einschließlich getätigt und auf 
die Gemeinschaftszollkontingente angerechnet wur- 
den, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer einzelnen 
ursprünglichen Quoten, den sie auf die entspre- 
chende Reserve übertragen. 

Artikel 7 

Die Kommission verbucht die gemäß Artikel 3 und 4 
von den Mitgliedstaaten eröffneten Quoten und un- 
terrichtet die Mitgliedstaaten über den Stand der 
Ausnutzung der Reserven, sobald ihr die Mitteilun- 
gen zugehen. 
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Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1975 über die Reservemengen, die nach 
den in Anwendung von Artikel 6 erfolgten Über- 
tragungen verbleiben. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der eine der 
Reserven ausgeschöpft wird, auf die jeweils verfüg- 
bare Restmenge beschränkt bleibt und gibt zu die- 
sem Zweck dem Mitgliedstaat, der diese letzte 
Ziehung vornimmt, den Restbetrag an. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen Maß- 
nahmen, damit nach der Eröffnung der zusätzlichen 
Quoten, die sie in Anwendung von Artikel 4 ge- 
zogen haben, die fortlaufende Anrechnung auf ihren 
kumulierten Anteil an den Gemeinschaftszollkontin- 
genten möglich ist. 

Abschnitt II 

Bestimmungen betreffend die neuen Mitgliedstaaten 

A r t i k e 1 9 

1. Im Rahmen der in Artikel 1 genannten Zollkon- 
tingente werden den neuen Mitgliedstaaten fol- 
gende Quoten zugeteilt: 

(Tonnen) 

55.05 55.09 ex 58.01 A 


Dänemark 

60 

30 

11,2 

Irland 

15 

15 

1,6 

Vereinigtes Königreich 

60 

540 

35,2 


135 

585 

48,0 


2. Innerhalb dieser Quoten wenden die neuen Mit- 
gliedstaaten die Zollfreiheit für die betreffenden 
Textilerzeugnisse an. 


Abschnitt III 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 10 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um den in ihrem Gebiet ansässigen 
Importeuren der betreffenden Waren freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten zu 
garantieren. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestel- 
lung der betreffenden Waren bei der Zollstelle 
mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung zum 
freien Verkehr auf ihre Quoten an. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der Mit- 
gliedstaaten wird an Hand der gemäß Absatz 2 
angerechneten Einfuhren festgestellt. 

Artikel 11 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren der betreffenden Waren 
tatsächlich auf ihre Quoten angerechnet wurden. 

Artikel 12 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 13 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1975 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 

1. Im Anschluß an die Verhandlungen mit der 
Türkei, die darauf abzielten, das zwischen der Tür- 
kei und der Gemeinschaft bestehende Assoziierungs- 
abkommen und das Zusatzprotokoll in Anbetracht 
des Beitritts neuer Mitgliedstaaten der veränderten 
Lage zuzupassen, hatte die Gemeinschaft am 30. Juni 
1973 in Ankara ein Ergänzungsprotokoll unterzeich- 
net, das nach seiner Ratifizierung in Kraft treten soll. 
Als Überbrückungsmaßnahme hatte die Gemein- 
schaft ein Interimsabkommen geschlossen, dessen 
Geltungsdauer grundsätzlich auf die Zeit bis zum 
Inkrafttreten des Ergänzungsprotokolls, längstens 
jedoch bis zum 31. Dezember 1974 begrenzt war, um 
vom 1. Januar 1974 an einige Bestimmungen des Er- 
gänzungsprotokolls über den Warenverkehr in Kraft 
setzen zu können. 

2. Das vorerwähnte Ergänzungsprotokoll wie auch 
das Interimsabkommen bestimmen unter anderem, 
daß für nachstehende Waren unter den für die ein- 
zelnen Erzeugnisse aufgeführten Bedingungen jähr- 
lich Gemeinschaftszollkontingente eröffnet werden: 


Unter Berücksichtigung des vom Assoziationsrat am 
30. Juni 1973 gefaßten Beschlusses, der Türkei eine 
Behandlung zuzusichern, die nicht ungünstiger ist 
als die den durch die allgemeinen Zollpräferenzen 
begünstigten Ländern gewährte Behandlung, stellt 
sich weiterhin das Problem der für 1975 zu eröffnen- 
den Kontingentsmengen. 

Da die Beschlüsse über die im Falle der Entwick- 
lungsländer anzuwendende Regelung nicht vor 
einem ziemlich späten Zeitpunkt dieses Jahres ge- 
faßt werden, denn sie hängen zumindest teilweise 
von der Aushandlung von Vereinbarungen im Rah- 
men des Allfaserabkommens ab, ist in den Vorschlä- 
gen für das Jahr 1975 in Anlehnung an das für 1974 
gewählte Vorgehen eine frühzeitige Anpassung und 
die Möglichkeit einzuplanen, die Lage möglichst an- 
läßlich der Arbeiten auf Ratsebene, d. h. erforder- 
lichenfalls im Laufe des Jahres 1975, zu überprüfen. 

4. Die Anpassung der unter Nummer 3 behandelten 
Vorteile würde sich mithin in folgenden Maßnahmen 
niederschlagen: 

— Völlige Aussetzung der geltenden Zollsätze so- 


Tarifnummer 

des Gemeinsamen Warenbezeichnung 
Zolltarifs 


Jährliche 

Kontingentsmenge 


Kontingentszollsatz 


ex Kapitel 27 Bestimmte Erdölerzeugnisse 

55.05 Baumwollgarne, nicht in Auf- 

machungen für den Einzelverkauf 
55.09 Andere Gewebe aus Baumwolle 


340 000 Tonnen 
390 Tonnen 

1 390 Tonnen 


Zollfreiheit 
Ermäßigung 
um 75 V. H. 
Ermäßigung 
um 75 V. H. 


Gleichzeitig werden darin die jährlichen Kontin- 
gentsmengen für Textilerzeugnisse wie folgt auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt: 


Baumwollgarne (Tarifnummer 55.05): 

Gemeinschaft in ihrer ursprünglichen 

Zusammensetzung 

Dänemark 

Irland 

Vereinigtes Königreich 


300 Tonnen 
40 Tonnen 
10 Tonnen 
40 Tonnen 


Andere Gewebe aus Baumwolle 
(Tarifnummer 55.09) : 

Gemeinschaft in ihrer ursprünglichen 

Zusammensetzung 

Dänemark 

Irland 

Vereinigtes Königreich 


1000 Tonnen 
20 Tonnen 
10 Tonnen 
360 Tonnen 


3. Es läßt sich zur Zeit nicht sagen, ob die mit den 
genannten Abkommen für die Türkei in Aussicht ge- 
nommenen Zollmaßnahmen für 1975 unter Zugrunde- 
legung des Ergänzungsprotokolls oder des Interims- 
abkommens, dessen Laufzeit verlängert werden 
müßte, gewährt werden sollen. 


Die beigefügten Verordnungsvorschläge stützen sich 
auf das Ergänzungsprotokoll und können folglich 
geändert werden, wenn dieses am 1. Januar 1975 
nicht in Kraft tritt. 


wie 50 Voige Aufstockung der für die beiden Tex- 
tilerzeugnisse angesetzten Kontingentsmengen; 

— Gewährung eines Zollkontingents von 160 t zum 
Zollsatz Null für bestimmte Teppiche aus Wolle 
oder feinen Tierhaaren (Tarifnummer ex 58.01 
A); 

— etwaige Überprüfung der vorgenannten Kontin- 
gentsmengen sowie der für bestimmte Erdöl- 
erzeugnisse geplanten Kontingentsmenge (Kapi- 
tel 27 des Gemeinsamen Zolltarifs). 

5. Zu den Wirtschaftsdaten, die zur Festlegung der 
für die Zollkontingente vorzuschlagenden Vertei- 
lungsschlüssel führen sollen, ist zu sagen, daß hier 
für die in Betracht kommenden Warengruppen vor 
allem die früheren und künftig zu erwartenden Ein- 
fuhren der Mitgliedstaaten von Erzeugnissen mit 
Ursprung oder Herkunft aus der Türkei zugrunde 
gelegt werden müssen. 

Auf diese Weise konnten die entsprechenden Daten 
für die Jahre 1971 bis 1973 ermittelt werden; wegen 
der Schwankungen, die in den genannten Bezugs- 
jahren bei den Einfuhren festzustellen waren, lassen 
sich daraus jedoch nicht unbedingt entscheidende 
Wertungselemente ableiten. Dies ist der Grund da- 
für, daß - nebenbei, wie üblich - die für die ur- 
sprüngliche Gemeinschaft bestimmten Kontingents- 
mengen in zwei Raten aufgeteilt wurden, wobei die 
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erste auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die 
zweite Rate eine Reserve bildet, aus der gegebenen- 
falls der in diesen Mitgliedstaaten auftretende wei- 
tere Bedarf gedeckt werden soll. Für die neuen Mit- 
gliedstaaten sind die Quoten gemäß den Bestimmun- 
gen der Ziffer 2, die um die in vorstehender Ziffer 4 
genannten Mengen verbessert wurden, festgesetzt. 

6. Der Verordnungsentwurf für die Textilerzeug- 
nisse enthält als einheitliches Verwaltung s verfahren 
der betroffenen Mitgliedstaaten das „Windhundver- 
fahren". Im Falle des Kontingents für die Erdöler- 
zeugnisse läßt sich dagegen zur Zeit kein einheit- 
liches Verwaltungs verfahren (Windhundverfahren 
oder Kontingentscheinverfahren) einplanen. Die auf 
nationaler Ebene diesen Markt regelnden Vorschrif- 
ten sind meist von Mitgliedstaat zu Mitgliedstaat 


verschieden, so daß ein gemeinsames Verwaltungs- 
verfahren kaum realisierbar ist. Unter diesen Um- 
ständen sollen alle Mitgliedstaaten ausnahmsweise 
die Möglichkeit erhalten, ihre Quote gemäß ihren 
eigenen für diesen Bereich geltenden Vorschriften 
zu verwalten, wobei jedoch sicherzustellen ist, daß 
die Importeure der genannten Erzeugnisse freien 
Zugang zum Kontingent haben. 

7. Es sei noch darauf hingewiesen, daß die vorge- 
schlagene Regelung betreffend die Aufgliederung 
der Kontingentsmengen auf die Mitgliedstaaten und 
das Verfahren zur Verwaltung der Kontingente be- 
reits auf einer am 16. und 17. April 1974 abgehalte- 
nen Tagung der Gruppe Wirtschaftliche Tarif fragen 
eingehend beraten und von sämtlichen Delegationen 
einstimmig angenommen wurde. 
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